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Die Mundgesundheit hat einen 
großen Einfluss auf den allgemei­
nen Gesundheitszustand und das 
Wohlbefinden. Gesunde Zäh­
ne, gesundes Zahnfleisch, eine 
intakte Mundschleimhaut und 
bei Bedarf eine funktionierende 
Prothese sind Voraussetzungen, 
um deutlich sprechen sowie pro­
blemlos und schmerzfrei essen 
und trinken zu können. Nicht zu­
letzt spielt auch der kosmetische 
Aspekt eine wichtige Rolle, um 
sich wohlzufühlen. 

Eine mangelnde Zahn- und 
Mundgesundheit kann zu ernst­
haften Gesundheitsproblemen 
wie Unterernährung, Infektionen 
sowie anderen Erkrankungen 
und Schmerzen führen. Er­
krankungen der Zähne und der 
Mundhöhle können das Risiko 
für Folgeerkrankungen wie zum 
Beispiel eine Lungenentzündung 
oder Herz-Kreislauferkrankun­
gen erhöhen, wenn Bakterien aus 
dem Mund in den Blutkreislauf 
gelangen.

Das Zahnfleisch kann sich 
zurückbilden und der Zahn­
hals wird anfälliger für Ka­
ries. Lockere oder gar fehlende 
Zähne sowie schlechtsitzender 
Zahnersatz oder falsche Zahn­
pflege können zu Essproblemen, 
schmerzhaften Druckstellen 
oder Entzündungen führen. 

Warum ist die Mundgesundheit  
so wichtig?

Mundgesundheit und Zahnhygiene 
sind wichtig für die Sicherung der 
Lebensqualität sowie zur Gewähr-
leistung eines guten Ernährungs-
zustandes älterer und pflegebe-
dürftiger Menschen.
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Zunehmende gesundheitliche 
Einschränkungen bei älteren und 
oder pflegebedürftigen Men­
schen (zum Beispielim Bereich 
der Mobilität) führen oft dazu, 
dass regelmäßige Zahnkontrollen 
oder auch notwendige Zahnarzt­
besuche nicht wahrgenommen 
werden. Außerdem können kör­
perliche und geistige Beeinträch­
tigungen zur Vernachlässigung 
der persönlichen Mundhygiene 
führen. Ohne eine medizinische 
Behandlung können sich beste­
hende Zahnprobleme verschlim­
mern und/oder zu vorzeitigem 
Zahnverlust führen. 

Daher ist eine gute Mundhygiene 
besonders für Pflegebedürftige 
wichtig, um Schmerzen, Infektio­
nen, Kau- oder Schluckprobleme, 
Mangelernährung oder sogar 
sozialen Rückzug zu vermeiden.

Denn:
• Meistens wird lieber auf 

schwer zu kauende Lebensmit­
tel wie Obst, Gemüse, Fleisch 
und Fisch verzichtet und sich 
vorwiegend von weichen Nah­
rungsmitteln (wie Weißbrot, 
Suppen, etc.) ernährt.

• Daraus folgt eine einseitige, 
oft eiweiß-, ballaststoff- und 
vitaminarme Ernährung, die 
zu einer Mangelernährung 
führen kann.

• Die Kaufähigkeit nimmt mit 
der Anzahl der verlorenen 
Zähne ab. Dadurch ist nicht 
nur die Kaufläche vermin­
dert, auch die Kaumuskula­
tur bildet sich zurück, was zu 
einer Abnahme der Kiefer­
kraft führt.

• Ältere und oder pflegebedürf­
tige Menschen haben oft eine 
trockene Mundschleimhaut, 
dieser Aspekt kann durch be­
stimmte Medikamente noch 
verstärkt werden. 

• Mundtrockenheit ist nicht nur 
unangenehm, sie kann auch zu 
Schluckbeschwerden führen.

• Außerdem kann eine trocke­
ne Zunge das Immunsystem 
schwächen, Mundgeruch 
verursachen und den Ge­
schmackssinn beeinflussen.

• Trockene Lippen können 
schnell einreißen. Das ist un­
angenehm beim Essen und 
Sprechen.

 

Körperliche Veränderungen und Aus-
wirkungen auf die Mundgesundheit
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Schlimmstenfalls lockern sich die 
Zähne und fallen schließlich aus. 
Des Weiteren gibt es Zahnfleisch­
erkrankungen, die mit einer Viel­
zahl anderer Gesundheitsproble­
me und Krankheiten verbunden 
sind, zum Beispiel:
• Herzkrankheiten und Herz­

infarkte,
• Diabetes,
• Schlaganfall,
• Demenz,
• Nierenkrankheiten,
• rheumatoide Arthritis,
• Tumore.

Diese Erkrankungen können Aus­
löser für Parodontitis (Erkran­

Eine Zahnfleischentzündung 
entsteht in den meisten Fällen 
durch Bakterien in der Mund­
höhle. Nach dem Essen bildet 
sich durch Bakterien Zahn-
belag, die sogenannte Plaque. 
Bei mangelhafter Mundhygiene 
verfestigt sich diese Plaque in 
Form von Zahnstein. Von dort 
aus können Bakterien auf das 
Zahnfleisch und den Zahnhalte­
apparat übergehen und Entzün­
dungen auslösen. 

Ohne Therapie kann aus der 
Zahnfleischentzündung eine 
Parodontitis (Entzündung des 
Zahnhalteapparats) entstehen. 
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physiologische Mundgesundheit 
selbstständig zu erhalten. Hier 
gilt es, die notwendige Unterstüt­
zung anzubieten. Besonders die 
Aufrechterhaltung einer ein­
wandfreien Kaufunktion ist ein 
wichtiger Beitrag zur Erhaltung 
der allgemeinen Gesundheit und 
Lebensqualität.

Die gute Nachricht ist, dass Sie 
mit richtigem Zähneputzen und 
Zahnfleischpflege Erkrankungen 
des Mund- und Rachenraums 
vorbeugen, Ihre allgemeine 
Gesundheit verbessern und das 
Risiko von Gesundheitsproble­
men wie Herzerkrankungen ver­
ringern können.

kung des Zahnhalteapparates), 
und Stomatitis (Entzündung der 
Mundschleimhaut) sein. Ande­
rerseits kann eine bestehende 
orale Entzündung den gesamten 
Körper betreffen und dadurch 
den Verlauf bestehender chro­
nischer Grunderkrankungen 
negativ beeinflussen.

Eine schwere Zahnfleischentzün­
dung kann auch Auswirkungen 
auf den ganzen Körper haben. 
So können Bakterien in den 
Blutkreislauf gelangen und im 
schlimmsten Fall zu einer Herz­
muskelentzündung oder einer 
Blutvergiftung führen.

Pflegebedürftige Menschen sind 
aufgrund ihrer körperlichen 
oder geistigen Einschränkun­
gen ggf. nicht in der Lage, ihre 

Körperliche Veränderungen und Auswirkungen auf die Mundgesundheit
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aus, um sich einmal die Zähne 
zu putzen,

• Interdentalbürsten oder Zahn­
seide können zur Reinigung 
der Zahnzwischenräume ver­
wendet werden,

• antibakterielle Mundspül- 
Lösungen gurgeln oder eine 
spezielle Salbe auftragen,

• Zahnbürste mit weichen bis 
mittelharten Borsten verwen­
den.

Die Mundpflege sollte mindes­
tens zweimal täglich erfolgen, 
morgens und abends.

Die richtigen Produkte  
verwenden
• Fluorid-Zahnpasta kann Karies 

vorbeugen,
• Außerdem gibt es spezielle 

Zahnpasten, die Parodontitis 
vorbeugen können,

• eine erbsengroße Menge reicht 

Allgemeine Empfehlungen  
zur Mundgesundheit
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wesentliche Funktion beim 
Sprechen, Schlucken, bei der 
Nahrungsaufnahme, der Ab­
wehr von Erkrankungen und 
der Reparatur der Zähne über­
nimmt. Eine zu geringe Speichel­
produktion wirkt sich deshalb 
nachteilig auf die Mundgesund­
heit aus – ein trockener Mund 
kann beispielsweise das Karies­
risiko erhöhen.

Hygiene beachten
• Händewaschen vor und nach 

der Mundhygiene.
• Alle Mundpflegeprodukte soll­

ten sauber sein, Zahnbürsten 
und Aufsätze für elektrische 
Zahnbürsten sollten mindes­
tens alle vier Wochen ausge­
tauscht werden. 

• Behältnisse von Mundpflege­
produkten sollten regelmäßig 
gereinigt und bei Bedarf aus­
getauscht werden. 

Auf Essen und Trinken achten
Eine ausreichende Versorgung 
mit Flüssigkeit trägt dazu bei, 
den Speichelfluss anzuregen. 
Das nützt Ihrer Mundgesund­
heit, da der Speichel eine 

Regelmäßige Kontrollbesuche  
beim Zahnarzt ersparen späteren 
Leidensdruck
Suchen Sie, wenn möglich, alle sechs 
Monate Ihren Zahnarzt/Ihre Zahnärz-
tin für eine Kontrolluntersuchung auf. 
Viele orale Probleme lassen sich gut 
behandeln, wenn sie rechtzeitig er-
kannt werden. Wenn Sie Beschwerden 
oder Veränderungen im Mund beob-
achten, nehmen Sie fachärztliche Hilfe 
in Anspruch. Ärztliche Anordnungen 
in Bezug auf therapeutische Maßnah-
men sollten befolgt werden.
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kleine Gummikugeln auf den 
Griff gelegt werden. Zur Ver­
stärkung oder Verlängerung des 
Stiels ist spezielles Zubehör im 
Fachhandel erhältlich.

Zahnseide oder Interdental­
bürsten
Sie können auch Zahnseide ver­
wenden, um die Zahnzwischen­
räume zu reinigen. Das Reinigen 
der Zahnzwischenräume ist un­
verzichtbar für eine vollständige 
Mundhygiene. 
Wickeln Sie dazu einen etwa 
20 Zentimeter langen Faden 

Hilfsmittel für die Mundpflege 
können die Selbstständigkeit 
pflegebedürftiger Menschen för­
dern. Sie können beispielsweise 
zu einem besseren Halt der Zahn­
bürste oder einem leichteren 
Zugang schwieriger Mundpartien 
beitragen. Sprechen Sie Ihren 
Zahnarzt oder Ihre Zahnärztin 
oder Ihr ASB-Pflegefachpersonal 
darauf an.

Zahnbürstengriffe
Dickere Griffe erleichtern das 
Halten der Zahnbürste. Dazu 
können Plastikhaltungen oder 

Welche Hilfsmittel sind sinnvoll? 
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Auch die Zunge regelmäßig 
reinigen
Bakterien und Pilze können 
sich auf der rauen Oberfläche 
der Zunge leicht ansiedeln und 
vermehren, besonders wenn 
der Mund sehr trocken ist. Sie 
können Mundgeruch, Schmer­
zen, Infektionen oder Schluck­
beschwerden verursachen. Beim 
Zähneputzen werden die Bakte­
rien auf der Zunge nur teilweise 
entfernt. Daher wird empfohlen, 
die Zunge zweimal täglich nach 
dem Zähneputzen mit einem 
speziellen Werkzeug – einem 
Zungenschaber – zu reinigen.

um beide Zeigefinger, ziehen 
Sie ihn fest und führen Sie ihn 
vorsichtig zwischen den Zähnen 
auf und ab. Die Verwendung 
von Zahnseide sollte bei einem 
problematischen Zahnstatus in 
der täglichen Mundpflege immer 
berücksichtigt werden. Alterna­
tiv können Zahnzwischenräume 
auch mit Interdentalbürsten 
gereinigt werden.

Unterschiedliche Bürsten  
für unterschiedliche Ver­
wendungen
Es gibt auch Zahnbürsten mit 
zwei oder sogar drei Bürsten. Sie 
reinigen sowohl die Innen- und 
Außenseite der Zähne als auch 
die Kaufläche. Achten Sie hier je­
doch darauf, dass längere Zähne 
durch diese Art der Bürste nicht 
gut gereinigt werden können. 

Elektrische Zahnbürsten sind 
ideal für Menschen, die Arthritis 
oder ähnlichen Beschwerden 
haben, da sie die Zähne mit 
weniger Mühe putzen können. 
Auch für Zahnprothesen gibt es 
spezielle Zahnbürsten.
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bung kann jedoch zu Essproble­
men, schmerzhaften Druckstel­
len oder Entzündungen führen. 
Besondere Sorgfalt ist erforder­
lich, da die Prothese auch die 
Selbstreinigung der Zunge und 
des Speichels einschränkt.

Tipps für Pflegende:
• Hände waschen und Hand­

schuhe benutzen – zu Ihrer 
Sicherheit und zur Sicherheit 
der pflegebedürftigen Person. 

• Lassen Sie die pflegebedürftige 
Person den Mund mit warmem 

Auch wenn eine Zahnprothese 
nicht von Zahnkrankheiten be­
fallen werden kann, so können 
sich an ihr doch viele schlechte 
Bakterien festsetzen, die nicht 
nur Mundgeruch hervorrufen, 
sondern auch das Zahnfleisch an­
greifen. Bei Kronen und Brücken 
können zudem angrenzende Zäh­
ne in Mitleidenschaft geraten.

Daher ist die Pflege Ihres Zahn­
ersatzes genauso wichtig wie die 
Pflege Ihrer natürlichen Zähne. 
Eine unsachgemäße Handha­

Zahnprothesen pflegen, säubern und 
einsetzen (Druckstellen vermeiden)
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• Die Prothese kann auch mit 
einer Zahnbürste gereinigt 
werden.

• Putzen Sie anschließend 
auch das Zahnfleisch (Zahn­
fleischsaum und Kauflächen) 
vorsichtig mit einer weichen 
Zahnbürste und normaler 
Zahnpasta.

• Auch hier hilft eine antibakte­
rielle Mundspülung dabei, das 
Risiko für Zahnfleischerkran­
kungen zu minimieren.

• Verwenden Sie für Ihre Prothe­
se, wenn Absprache mit Ihrer 
Zahnarzt:in erfolgte, Haft­
creme.

Wasser ausspülen. Die Pro­
these wird dadurch im Mund 
gelockert. 

• Wenn die pflegebedürftige Per­
son die Prothese nicht selbst 
herausnehmen kann, überneh­
men Sie diesen Vorgang.

• Entfernen Sie die Prothese zur 
Reinigung.

• Prothese einmal täglich sowie 
nach den Mahlzeiten gründlich 
unter fließendem Wasser mit 
einer Prothesenbürste reinigen.

• Prothese dreimal in der Woche 
für etwa 15 Minuten in einer 
verschlossenen Prothesendose 
mit einer Reinigungstablette 
reinigen.

• Für die Reinigung können Sie 
spezielle Reinigungstabletten 
nutzen, einige Reinigungstablet­
ten können den Kunststoff der 
Prothesen schädigen. Fragen 
Sie Ihren/Ihre Zahnärzt:in nach 
der Materialverträglichkeit.

Eine gute Mundhygiene ist von 
zentraler Bedeutung für die 
Gesundheit Ihrer Zähne, Ihres 
Zahnfleisches und Ihrer Mund-
schleimhaut.
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teres) Einreißen der Lippen zu 
verhindern.

• Pflegen Sie die Lippen und 
Mundwinkel nach dem Zähne­
putzen mit einem Lippenpfle­
ge-Stift oder einer fetthaltigen 
Salbe. 

• Gut geeignet sind Produkte mit 
Mandel- oder Olivenöl. 

• Tragen Sie bei rissigen Lippen 
mehrmals täglich ein Mittel 
auf, das die Heilung der Haut 
fördert, wie zum Beispiel Pant­
henolsalbe.

Mundspüllösungen
Mundspülungen reduzieren 
gefährliche Zahnbeläge, wirken 
desinfizierend und beugen so 
Zahnfleischentzündungen vor. 
Sie sollten regelmäßig genutzt 
werden. Plaque auf den Zähnen 
kann jedoch nur mechanisch mit 
einer Zahnbürste effektiv ent­
fernt werden. Die Verwendung 
von Mundspülungen kann unter­
stützend wirken, niemals aber 
Bürste und Zahnpasta bei der 
Zahnpflege ersetzten.

Um die Nahrungsaufnahme mit 
der neuen Zahnprothese zu ver­
innerlichen und die Muskulatur, 
vor allem beim Abbeißen und 
Kauen, an die neuen Verhältnisse 
im Mund zu gewöhnen, bedarf 
es von Ihrer Seite anfangs etwas 
Zeit und Geduld. Versuchen Sie 
zunächst, nur kleine Bissen und 
weiche Speisen zu essen und ver­
meiden Sie sehr harte und zähe 
Gerichte. Integrieren Sie regel­
mäßige Portionen weicher Kost 
in Ihre Ernährung, damit Sie sich 
an das Essen mit Ihrer neuen 
Prothese gewöhnen können. 
Suppen, Eier, Fisch, gekochtes 
Gemüse und Eiscreme sind ein 
guter Anfang. Diese Lebensmit­
tel verringern beim Kauen den 
Druck im Mund. 

Lippenpflege
Lippen sind besonders anfällig. 
Sie gehören zu den äußeren 
Schleimhäuten und sind im 
Gegensatz zur sonstigen Haut vor 
äußeren Einflüssen schlechter 
geschützt. Spröde und trockene 
Lippen sollten vor der eigent­
lichen Mundpflege mit einem 
fetthaltigen Balsam z.B. Vaseline 
gepflegt werden, um ein (wei­

Empfehlungen zur Ernährung  
bei Zahnprothesen
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Tipps für pflegende An- und Zugehörige

• Anderen bei der Mundpflege zu helfen oder gar die gesamte Mundpfle-
ge zu übernehmen, erfordert ein hohes Maß an Sensibilität*, Erfahrung, 
Sorgfalt und Geduld. Zudem sind Grundkenntnisse in den Bereichen 
Pflege, Hygiene und Gesundheit wichtig.

• Vertraute Abläufe vermitteln ein gutes und sicheres Gefühl. Verwenden 
Sie Produkte, die der pflegebedürftigen Person bekannt sind oder die 
sie bevorzugt. Dabei sollten Wünsche und Gewohnheiten immer berück-
sichtigt werden.

• Nutzen Sie eher Zahnbürsten mit weichen oder mittelharten Borsten 
und einem kleinen Kopf, wenn Sie die Zahnpflege Ihres An- und Zugehö-
rigen übernehmen. Das reduziert die Verletzungsgefahr und wird häufig 
als angenehmer empfunden.

• Außerdem sollten Sie bei der Übernahme der Zahnpflege möglichst 
Interdentalbürsten und keine Zahnseide zur Reinigung der Zahnzwi-
schenräume nutzen. Auch dies reduziert eine mögliche Verletzungsge-
fahr des Zahnfleischs.

• Speziell geformte Zahnbürsten erleichtern die Reinigung, wenn be-
stimmte Bewegungen schwerfallen. 
• Zahnbürsten mit Griffverstärkungen bei Einschränkungen der Motorik 

sind im Handel erhältlich.
• Elektrische Zahnbürsten sind bei eingeschränkter Motorik zu empfeh-

len (Achtung: Vibration kann als unangenehm empfunden werden).
• Zu Ihrem Schutz und zum Schutz Ihres An- und Zugehörigen sollten Ein-

weghandschuhe getragen werden.

 * Sensibilität: Bitte informieren Sie die pflegebedürftige Person über jede 
Tätigkeit, die Sie in ihrem Mund durchführen bzw. im Begriff sind, durch-
zuführen. Auch hier spielt eine aktive Anleitung eine große Rolle, um 
die pflegebedürftige Person in die Abläufe mit einzubeziehen und somit 
auch (kleine) Fähigkeiten zu fördern bzw. zu stärken. Außerdem gibt 
es der/dem zu Pflegenden mehr Sicherheit, wenn sie/er weiß, was im 
nächsten Moment mit ihr/ihm bzw. im Mund passiert. 
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Selbstbestimmung berücksichtigen
Jeder hat das Recht, seine eigenen persönlichen Hygieneentscheidungen 
zu treffen. Dazu gehört auch, wann oder wie die Mundpflege durchgeführt 
wird. Pflegebedürftige Menschen dürfen bei der Mundpflege nicht bevor-
mundet oder gar zu etwas gezwungen werden. Ein „Nein“ muss immer 
akzeptiert werden.

Selbstständigkeit erhalten und fördern – auch bei der Mundpflege 
Aktiv und unabhängig zu sein ist vielen Menschen sehr wichtig. Daher soll-
ten immer die Fähigkeiten der pflegebedürftigen Menschen unterstützt und 
gefördert werden, damit sie möglichst lange selbstständig bleiben. Dazu ge-
hört eine intensive Betreuung und Begleitung der Menschen. Nur Dinge, die 
der/die Pflegebedürftige nicht allein bewältigen kann, sollten übernommen 
werden – auch wenn die Tätigkeit länger dauert.

Sicherheit gewährleisten und Druck reduzieren
Besonders empfindlich sind der Mund und die Lippen – hier ist also beson-
dere Aufmerksamkeit erforderlich. Nägel oder scharfe Gegenstände können 
Verletzungen verursachen. Daher sollten Schmuck, Uhren, Ringe oder lange 
Ketten während der Pflege abgelegt werden. Böden sollten immer trocken 
sein – bei Nässe besteht Rutschgefahr. 

Von zentraler Bedeutung sind ausreichend 
Zeit und eine ruhige Atmosphäre, damit die 
Mundpflege so gründlich und stressfrei wie 
möglich ablaufen kann. Zeitdruck und Stress 
können das Verletzungsrisiko erhöhen.

Der Mund als zentrales Sinnesorgan gehört 
zum Intimbereich des Menschen. Mit seiner 
im Vergleich zum Rücken mehr als hundert-
fachen Anzahl von Tastkörperchen stellt er 
eine der wahrnehmungsreichsten Zonen im 
Körper dar. Sowohl die Nahrungsaufnahme 
als auch die Kommunikation über Sprache 
und Berührung finden über den Mund statt.
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es wichtig, der Mundschleimhaut 
besondere Aufmerksamkeit zu 
schenken.

• Achten Sie darauf, dass die 
pflegebedürftige Person ausrei­
chend trinkt. 

• Regen Sie den Speichelfluss 
an, indem Sie kleine Eiswürfel, 
gefrorene Früchte oder ein 
Fruchtbonbon zum Lutschen 
anbieten.

• Reichen Sie wasserhaltige  
Lebensmittel. 

• Wenn die pflegebedürftige Per­
son nicht schlucken kann, kön­
nen Sie den Mund mit einem 
Mulltupfer oder Schaumstoff-
Sticks auswischen.

Pflegebedürftige Menschen 
haben häufig Probleme mit der 
Mundschleimhaut. Zum Bei­
spiel entsteht Mundtrockenheit, 
wenn Sie zu wenig trinken oder 
zu wenig Speichel produzieren. 
Außerdem kann es zu Reizungen 
oder Entzündungen der Schleim­
häute kommen, etwa durch 
Bakterien, Pilze oder wenn der 
Zahnersatz nicht passt. Dies kann 
zu Schmerzen und Infektionen 
führen und dazu, dass die pflege­
bedürftige Person nicht genug 
isst. Es passiert leicht, diese 
Probleme zunächst zu überse­
hen, insbesondere, wenn jemand 
seine Beschwerde nicht eindeutig 
kommunizieren kann. Daher ist 

Mundschleimhaut und
Mundhöhle pflegen

Mundschleimhaut und Mundhöhle pflegen
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Tipp: Unterstützung bei der Zahnpflege am Waschbecken 

• Stellen Sie alles Notwendige wie Zahnpasta, Zahnputzbecher, Handtücher, 
Lippenbalsam, Einweghandschuhe bereit.

• Sorgen Sie für einen bequemen und stabilen Sitz der pflegebedürftigen 
Person.

• Waschen Sie Ihre Hände, bevor Sie mit dem Zähneputzen beginnen. Pfle-
gebedürftige sollten das ebenfalls tun.

• Achte Sie darauf, dass der Raum gut beleuchtet ist. Halten Sie ggf. eine 
Brille oder Lupe bereit.

• Bieten Sie bei Bedarf Unterstützung an, zum Beispiel beim Öffnen der 
Tube, beim Dosieren von Zahnpasta oder beim Befüllen des Zahnputz-
bechers.

• Unterstützen Sie beim Zähneputzen so viel wie nötig, vor allem, wenn 
die pflegebedürftige Person an kognitiven Einschränkungen leidet. Wenn 
entsprechende Fähigkeiten vorhanden sind, sollten Sie ausschließlich an-
leiten.

• Putzen Sie gemeinsam die Zähne; machen sie vor, wie es geht.
• Reichen Sie Ihren zu pflegenden An- und Zugehörigen nach dem Zähne-

putzen ein Handtuch zum Trocknen.
• Stellen Sie sicher, dass alle Artikel sauber zurück an ihrem Platz sind.
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Pilze, Viren und Bakterien finden 
sich in Schleimhäuten, auf Zahn­
oberflächen und im Speichel. Die 
meisten dieser Mikroorganismen 
sind Bestandteil einer gesunden 
Mundflora und für bestimmte 
Stoffwechselvorgänge verant­
wortlich. Sie verhindern auch die 
Ansiedlung von Krankheitserre­
gern. In einem gesunden Körper 
herrscht ein Gleichgewicht zwi­
schen „guten“ und „schlechten“ 
Bakterien. Erkältungen, andere 
Krankheitserreger, Antibiotika, 
Stress, schwere Erkrankungen 
und falsche Ernährung können 

Aspirationsgefahr – Gefahr  
des Verschluckens

Die Aspirationsgefahr bezeichnet 
die Gefahr des Eindringens von 
flüssigen oder festen Stoffen in 
die Atemwege. Bei einer Aspira­
tion besteht Lebensgefahr. Für 
Personen, die eine professionelle 
Pflege benötigen und aspirations­
gefährdet oder die bettlägerig 
sind, sollte eine entsprechende 
Lagerung bei der Zahn- und 
Mundpflege zwingend eingehal­
ten werden. Informationen zur 
richtigen Lagerung erhalten Sie 
bei Ihrem ASB vor Ort, Ihrer Pfle­
gekasse oder beim Pflegestütz­
punkt in ihrer Nähe. Der ASB 
bietet auch Pflegeschulungen für 
Laien an, bei denen in der Regel 
auch die richtige Lagerung bei 
Zahn- und Mundpflege erläutert 
wird. 

Auffällige Veränderungen  
von Mundhöhle und Zähnen
Mikroorganismen sind mikro­
skopisch kleine Lebewesen wie 
Bakterien, Mikroalgen und Pilze. 
Manchmal werden auch Viren zu 
den Mikroorganismen gezählt. 
Der Mund ist kein steriler Ort. 

Spezielle Empfehlungen und  
Erkrankungen der Mundgesundheit
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kamente, sogenannte Antimyko­
tika, hemmen das Wachstum der 
Pilze oder töten sie ab. Die Be­
handlung sollte ausschließlich in 
Absprache mit Ihrem Arzt/Ihrer 
Ärztin erfolgen. 

Karies
Das klassische Loch im Zahn 
ist die umgangssprachliche 
Umschreibung für Karies und 
der häufigste Grund für einen 
Zahnarztbesuch. Die häufigsten 
Ursachen für Karies sind unzu­
reichende Zahnpflege, zucker­
reiche Ernährung und versäumte 
zahnärztliche Untersuchungen 
zur Früherkennung. Ein ziehen­
der Schmerz beim Verzehr von 
Süßem oder Saurem oder etwas 
Heißem bzw. Kaltem deutet auf 
Zahnkaries hin. In diesem frühen 
Stadium tritt unter Umständen 
auch Mundgeruch auf.

dieses Gleichgewicht zugunsten 
von Krankheitserregern verän­
dern. Nicht alle Erkrankungen 
der Mundschleimhaut sind für 
den Laien erkennbar. Wenn 
Sie störende, auffallende oder 
schmerzhafte Veränderungen 
spüren, müssen Sie Ihren Zahn­
arzt oder Ihre Zahnärztin zeitnah 
aufsuchen! 

Soor 
Vor allem die Schleimhäute von 
Mund und Rachen werden von 
Soor befallen. Ein typischer Belag 
tritt meist auf der Innenseite der 
Wangen und der Zungenspitze 
auf. Der Wundgrund blutet fast 
immer, wenn versucht wird, die 
Plaque zu entfernen. Wenn sich 
Soor bis zum Rachen ausdehnt, 
verursacht dies Schluckbe­
schwerden. Behandelt wird Soor 
mit Medikamenten. Diese Medi­



21

Krankheit Symptome

Parodontitis
Dabei handelt es sich um eine Ent-
zündung des Zahnhalteapparates oder 
Zahnhaltegewebes. Parodontitis ist 
die mit Abstand häufigste Ursache für 
Zahnverlust bei Erwachsenen. Gute 
Zahnpflege kann Parodontitis einfach 
vorbeugen und gesunde Zahnsubstanz 
erhalten. 

 
• Gerötetes und geschwollenes 

Zahnfleisch
• Zahnfleischbluten
• freiliegende Zahnhälse
• Rückgang des Zahnfleischs
• Mundgeruch
• Schmerzen an den betreffenden 

Stellen
• lockere Zähne oder Zahnverlust

Zahnfleischentzündung (Gingivitis)
Wird Zahnpasta beim Putzen oft 
rosa? Häufiges Zahnfleischbluten ist 
ein Warnzeichen, das auf eine Zahn-
fleischentzündung hindeuten kann. 
Verantwortlich dafür sind Bakterien, 
die sich gerne unter Zahnstein, am 
Zahnfleischrand oder in den Zahn-
fleischtaschen ansiedeln und sich von 
Nahrungsresten und abgestorbenen 
Zellen ernähren. 

• Zahnfleischbluten
• schlechter Atem
• geschwollenes Zahnfleisch
• Zahnfleischrückgang
• Zahnverlust

Mundtrockenheit
Mundtrockenheit wird normalerweise 
durch verminderten Speichelfluss aus 
den Speicheldrüsen verursacht. Der 
von den Speicheldrüsen produzier-
te Speichel schützt und reinigt den 
Mund. Speichel enthält Substanzen, 
die Krankheitserreger abwehren. Bei 
dauerhafter Mundtrockenheit sollten 
Sie Ihren Zahnarzt bzw. Ihre Zahnärztin 
ansprechen oder Ihre ASB-Pflegefach-
person informieren.

• Probleme beim Sprechen
• Probleme beim Schlucken
• Lippen und Zunge brennen
• Mundgeruch
• klebrige Belege in den Mund-

winkeln
• rissige Mundwinkel und Lippen
• kleine, schwer heilende Wunden 

in der Mundhöhle

Spezielle Empfehlungen und Erkrankungen der Mundgesundheit
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an die jeweiligen Möglichkeiten 
angepasst werden.

Mundpflege am Lebensende
Menschen, die sich in der letzten 
Lebensphase befinden, erhalten 
häufig eine große Anzahl von 
Medikamenten wie Opioiden. Die 
Nebenwirkung dieser Medika­
mente kann oft eine schlechte 
Mundhygiene sein, die zu patho­
logischen Veränderungen wie 
Soor oder anderen Infektionen 
führen kann. 

Der Mundpflege kommt in der 
Begleitung Sterbender eine große 
Bedeutung zu: Wenn sie zugelas­
sen und durchgeführt wird, kann 
sie die Lebensqualität der betrof­
fenen Person deutlich steigern. 
Das Durstgefühl am Lebensende 
ist oft nur ein subjektives Gefühl, 
das durch Mundtrockenheit ver­
ursacht wird. Dies kann durch 
regelmäßige Mundpflege erleich­
tert werden.

Demenz ist mehr als ein Ge­
dächtnisverlust. Es gibt viele 
Formen, bei denen auch andere 
Aspekte, wie Veränderungen im 
Sozialverhalten, eine Rolle spie­
len können. Der Umgang und 
die Arbeit mit Menschen mit 
Demenz erfordern besondere 
Fähigkeiten. 

Einfühlung, Wertschätzung und 
das Zeigen der Maßnahmen 
können entscheidend zu einer 
erfolgreichen Zahn- und Mund­
pflege beitragen – wie auch 
die zahnärztliche Behandlung. 
Eine Ansprache mit kurzen und 
klaren Hinweisen zu den ge­
planten Maßnahmen sowie die 
Anbahnung – den Körperkontakt 
zunächst zum Beispiel am Arm 
beginnen und dann die Hand 
bis zum Kopf beziehungsweise 
Mund führen – sind weitere 
wichtige Aspekte für das Gelin­
gen der Mundpflege. 

Generell sollten bei Menschen 
mit kognitiven Einschränkungen 
die Ansprüche einer vollumfäng­
lichen Zahn- und Mundpflege 

Mundpflege bei Menschen mit  
kognitiven Einschränkungen,  
zum Beispiel einer Demenz 
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Mundbeschwerden erschwe­
ren das Kauen, Schlucken und 
Sprechen. Sie können auch auf 
Krankheiten hinweisen. Achten 
Sie deshalb bei der Mundpflege 
auf die Veränderungen von Zäh­
nen, Zunge, Lippen und Mund­
schleimhaut. 

Holen Sie ärztlichen oder zahn­
ärztlichen Rat ein, wenn Sie 
Folgendes bemerken: 
• Schmerzen, 
• Schluckprobleme, 
• Probleme beim Kauen,
• Geschmacksverlust, 
• Mundgeruch, 
• verfärbte oder schmerzemp­

findliche Zähne,
• häufig eingerissene Mund-

winkel, 
• belegte Schleimhäute,
• Veränderungen der Zunge wie 

gelbliche Beläge,
• Krusten oder Borken, 
• blutendes oder geschwollenes 

Zahnfleisch,
• Druckstellen.

Hilfsangebote und Unterstützung: 
Wann ist zahnärztlicher Rat  
besonders wichtig? 

Hilfsangebote und Unterstützung
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wenn eine pflegebedürftige Per­
son nicht in die Praxis kommen 
kann und wann und wo ein mo­
biler Zahnarzt bzw. eine mobile 
Zahnärztin zur Verfügung steht. 
In aller Regel bieten die Zahn­
ärztekammern der Bundesländer 
auch eine telefonische Beratung 
an. 

Neben dem klassischen Zahn­
arztbesuch gibt es Möglichkeiten 
der mobilen Zahnbehandlung. 
Regionale Unterschiede sind zu 
beachten. Weitere Informationen 
erhalten Sie bei den Landes­
zahnärztekammern. Die Zahn­
ärztekammern der Bundeslän­
der bieten auf ihren Webseiten 
„Zahnärzt:in-Suchmaschinen“ 
an. Dort werden Sie auch über 
den Zahnarztbesuch informiert, 

Welche Möglichkeiten der zahn-
ärztlichen Versorgung gibt es?
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Regel weiß auch Ihre Gemeinde, 
wo Sie in Ihrer Nähe  eine Pflege­
beratung erhalten können.

Die Pflegeberatung umfasst unter 
anderem folgende Themen:
• Organisation der Pflege (ambu­

lant, teilstationär, stationär)
• Entlastung und Unterstützung 

pflegender Angehöriger,
• geeignete Wohnformen im 

Alter,
• Leistungen der Pflegeversiche­

rung,
• barrierefreie Umbauten,
• Pflegehilfsmittel,
• Patientenverfügung, Vorsorge­

vollmacht und Betreuungsver­
fügung.

Pflegebedürftige Menschen 
haben Anspruch auf kosten­
lose professionelle Pflegebera­
tung. Auch Zu- und Angehörige 
können diese auf Wunsch der 
pflegebedürftigen Person nut­
zen. Diese Beratung dient der 
umfassenden Information über 
Leistungen und Angebote rund 
um die Pflegeversicherung. 

Welche Leistungen pflegebedürf­
tige Personen und ihre Zu- und 
Angehörigen aus der Pflegever­
sicherung erhalten, hängt vom 
Pflegegrad ab. Dieser wird vom 
Medizinischer Dienst (MD) der 
Pflegekassen oder der privaten 
Pflegeversicherung festgelegt. 

Eine erste Anlaufstelle für Pflege­
fragen sind Beratungsstellen vor 
Ort, wie zum Beispiel bei den ASB-
Pflegeberater:innen. Diese bieten 
umfassende Beratung über Hilfs- 
und Pflegeangebote im Wohn­
viertel, damit alte und pflegebe­
dürftige Menschen gut zu Hause 
versorgt werden können. In den 
meisten Bundesländern gibt es 
außerdem Pflegestützpunkte, 
die ebenfalls eine unabhängige 
Pflegeberatung anbieten. In der 

Wie finden Sie weitere  
Unterstützungsangebote? 
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